Kritiken "Der Metzger sieht rot"

"Ein spannendes Vergnügen für Fußballfreunde und Gegner gleichermaßen." 

Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung 

"... im nicht minder grandiosen Folgeroman ..." 

Westdeutsche Allgemeine Zeitung 

"Es geht wieder höchlichst skurril zu in dieser als Krimi getarnten Sittengeschichte Österreichs, in der Feingeist Metzger auch gern einmal Homer zitiert, alle anderen Figuren allenfalls aus Groschenheften und grotesken Zeitungen. Aus dieser Spannung zwischen Hochkultur und Tumbheit schlägt der Roman viel komisches Kapital. Spannend liest er sich dennoch durchgehend." 

Die Welt 

"Spitzig, spritzig, schwarz wie ein "Kurzer". Ein richtiger Schmäh eben, dessen Definition in Wikipedia jemand verfasst haben muss, der just vorher einen Thomas-Raab-Krimi gelesen hat: 'der den Bewohnern Wiens zugesprochene Humor oder der damit verbundene Gemütszustand: oft etwas melancholisch oder morbid, humoristisch-verharmlosend, mitunter leicht arglistig und boshaft, oft grantelnd, meist freundlich'. Einen scharfen, genauen Blick hat Raab, trotzdem scheint er im Grunde seines Herzens ein Menschenfreund zu sein. Denn sein Willibald Adrian Metzger, penibler, scheuer Restaurator und nach Bedarf auch Rechercheur, ist ein Mann zum Mögen." 

Frankfurter Rundschau 

"Er ist ein großartiger Erzähler, sein Krimi ein milieustarkes Stück, atmosphärisch dicht und bevölkert mit glänzend charakterisierten Figuren - Wiener Schmäh inklusive. Ein Krimi, der mächtig Spaß macht." 

Münchner Merkur 

"Gelungene Milieuschilderungen und sprachliche Experimentierfreudigkeit paaren sich mit einer abwechslungsreichen Geschichte über Liebe und Gewalt." 

Der Falter 

„Witzig, charmant, mit unverkennbarem Zug zur Wuchtel, ohne dabei das Biotop, in dem sich seine Figuren bewegen, aus den Augen zu verlieren, bastelt Raab an einer schönen, neuen Krimiwelt.“ 

Format 

"In 'Der Metzger sieht rot', rot wie die Vereinsfarbe, bleibt wieder ordentlich Platz für schöne Umwege. (...) Und die Sätze, die ganzen Sätze, erfreuen wie einst die Satzfetzen in den Krimis von Wolf Haas." 

Kurier 

"Sein zweiter Krimi um den schrulligen Möbelrestaurator Metzger dürfte noch erfolgreicher werden als Band eins." 

Kurier Freizeit 

"Raabs liebevolle Figurenzeichnung und sein trocken-sarkastischer Humor wissen zu überzeugen. Dazu führen Alltagsbeobachtungen seinen Anti-Helden Metzger zu nachgerade philosophischen Überlegungen." 

Österreich 

„Mit viel Atmosphäre, unverkennbar österreichischem Ton, Witz und amüsanten Dialogen, in denen das Bewusste regelmäßig vom Unbewussten überholt wird, erfüllt Raab alle Erwartungen, die man nach Band eins haben konnte.“ 

Kleine Zeitung 

„Der 37-jährige Wiener Thomas Raab ist der neue Krimi-Star. Er erfand den Restaurator Willibald Adrian Metzger und lässt ihn sympathisch und hinterfotzig sein.“ 

Oberösterreichische Nachrichten 

"So ist ein vielschichtiger, gesellschaftskritischer Roman entstanden, in dem die Krimihandlung gleichsam als Zusatzzuckerl mitläuft." 

Wiener Zeitung 

„Thomas Raab ist nämich einer, der witzig sein kann und Gespür dafür entwickelt, wie man ein Milieu zeichnet, in dem man sich sofort daheim fühlt.“ 

Salzburger Nachrichten 

"Raab ist jener österreichischen Tradition verpflichtet, die den Krimi als schrägwinklige Weltkommentierung betreibt. Wie bei Wolf Haas und Heinrich Steinfest entwickelt der Erzähler nicht den Plot, der Plot dient vielmehr dem Erzähler dazu, sich zu entfalten." 

Stuttgarter Zeitung 

"Der Fall ist spannend, schlüssig erzählt, detailgetreu wiedergegeben. (...) Selbst die sinistren, beinahe verschwörerischen Prolog und Epilog vermögen nicht davon abzulenken, dass mit Metzgers zweitem Abenteuer ein sehr schöner, stiller Kriminalroman vorliegt." 

Volltext 

"Neben den schön gezeichneten Charakteren und der spannenden Handlung ist es vor allem die dezent aber treffende gesellschaftpolitische Kritik, die dieses Buch so von der großen Masse an Kiminalliteratur abhebt. Tolle Handlung, interessante Persönlichkeiten mit Tiefgang, Liebe, Leidenschaft und Tod. Da fragt man sich nur, wann endlich die TV-Verfilmung kommt, der passende Stoff wäre hier vorhanden. Der Autor Thomas Raab scheint erfolgreich die Lücke, die Haas hinterlassen hat, zu füllen. So können wir uns getrost auf weitere Metzgers freuen." 

Megaphon 

"Locker und schräg!" 

In - Das Starmagazin 

„’Der Metzger sieht rot’ punktet einerseits mit den Stärken, die man von seinem ersten Auftritt her kennt, andererseits spürt man den gewonnenen Freiraum eines Autors, der die „Markteinführung“ eines potentiellen Serienhelden bereits erfolgreich absolviert hat.“ 

Live Heute 

"EURO-tauglich und bestsellerverdächtig!" 

Woman 

"Liedermacher und Autor Thomas Raab gibt seinen Lesern wieder das, was ihm bei seinem Debüt unzählige Fans verschafft hat. Sein Sprachwitz und sein Gespür für ungemein skurrile Szenen machen diesen Wiener Krimi zu einem Lesevergnügen." 

Wien LIVE 

"Schon 'Der Metzger muss nachsitzen' (Leykam 2007) hatte einen weiteren Beweis angetreten - dass österreichische Krimis sich gerne weniger für die spannende Tätersuche als für das morbide Klima im Lande interessieren. Trotzdem punktet der aktuelle und leicht als Schlüsselroman zu lesende Krimi nicht zuletzt mit einer fast schon überdeutlich aktuellen Handlung. 

APA - Austria Presse Agentur 

„Die Eigenheiten des ersten Teils bleiben aber auch hier ein Markenzeichen. Ein Einschlag ins Wienerische bei der Sprache, ohne direkt in den Dialekt zu verfallen, und der für viele österreichische Krimiautoren typische Wortwitz. Bei Thomas Raab mehr von der intelligenten Sorte. Mit dem Metzger hat sich eindeutig eine neuer Stern am österreichischen Krimihimmel etabliert..“ 

www.buchkritik.at - Rezension 

"Hintergründig oder vielmehr eindrucksvoll und hinreißend ist die Liebesgeschichte zwischen dem eher ungewöhnlichen Willibald und der geradlinigen Danjela, die phasenweise die kriminalistische Handlung in Schatten stellt. Das ist aber beileibe kein Manko, denn auch ein Kriminalroman eignet sich für eine Liebesgeschichte. Und gerade diese beiden Typen machen diesen Roman so charmant." 

Krimi-Forum 

"Also, kurz: Auch "Der Metzger sieht rot" beweist, welches Potential in humoristischen Abschweifungen steckt, da ist Thomas Raab eben ein entfernter Verwandter des großen Jean Paul, den zwar keiner erreicht, aber schon dass man eine solche Verwandtschaft erahnt, ist irgendwie beruhigend und lässt für die Zukunft hoffen. Das Skurrile nicht als Selbstzweck, das Lachen über das Außerordentliche ein Schaudern über das Gewöhnliche – und flott liest es sich auch noch. Auf weiteres Diekreuzdiequer-Denken des Willibald Adrian Metzger darf man sich freuen." 

www.hinternet.de - Rezension 

"Langweilig jedenfalls wird's nur für die werden, die dem österreichischen Hang zur Abschweife ganz und gar nichts abgewinnen können. Wer hingegen Vor- und Nachwörter liebt, das politisch Inkorrekte mag und bereit ist, medial verbreitete Männer- und Frauenbilder als das zu nehmen, was sie wirklich sind (nämlich Mumpitz!), für den zeigt sich spätestens am Ende dieses mit anderen nur schwer zu vergleichenden Kriminalromans, dass er mehr mit der Wirklichkeit, in der wir alle leben, zu tun hat, als man zunächst denkt. Denn erwischen tut es immer nur die Kleinen, die, die es halt schon immer erwischt hat. Die Hintermänner aber schreiben die Epiloge." 

www.text-und-web.de - Rezension 

"Raabs Humor ist eher leise und abgründig. Mit Der Metzger sieht rot schreibt er seine Saga fort, liefert eine gewiefte und unterhaltsame Kriminalgeschichte, spielt vom Titel bis zur letzten bösartigen Volte gekonnt mit den Lesererwartungen und hat ein Label, wie „österreichisch“ gar nicht nötig, auch wenn er wenig dafür tut, einer solchen Zuschreibung zu entkommen. Sie ist ihm vielleicht einfach wurscht. Zum Glück." 

titel-magazin.de 

Weitere Kritiken in Der Standard, MADONNA, TV-Media etc. 

Besprechungen in zahlreichen Radiosendungen sowie auf www.roterdorn.de, www.eselsohren.at, Kopfkino Blog etc.
